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Liebe Gläubige, Freunde und Wohltäter, 
 
nun hat sie begonnen, die Freudenzeit 
im Kirchenjahr, die Zeit nach Ostern, in 
der wir die Überwindung des Todes fei-
ern durch unseren Herrn Jesus Christus. 
„Das Grab ist leer, der Held erwacht, der Hei-
land ist erstanden“ (Kirchenlied). Freuen 
wir uns und danken. Und leben wir so, 
als hätte die Ewigkeit bei Gott schon 
heute begonnen! 
Doch nun zu einem ganz großen Heili-
gen, dessen Bild in diesem Monat die 
Maiausgabe unseres Rundbriefes ziert. 
Am ersten Mai preist die Kirche ihn als 
„Mann der Arbeit“ mit einem Fest 1. 
Klasse. Im Introitus der hl. Messe zitiert 
sie Psalm 126: „Wenn das Haus nicht bauet 
der Herr, mühen sich die Bauleute vergeblich.“ 
Hier ist vom Segen Gottes die Rede 
über alle, die des Lebens Mühsal auf sich 
nehmen; seine Sinngebung zum Fest des 
Handwerkers Joseph, lautet dann frei 
übersetzt: Umsonst baut der Mensch, 
wenn nicht Gott mitbaut. Da der erste 
Mai zum Fest der Arbeit schlechthin 
geworden ist und in dieser Eigenschaft 
fast in der ganzen Welt gefeiert wird, 
gibt der Psalmvers das religiöse Motiv 
dazu: unsere Arbeit ist gut, aber nur 
deshalb, weil sie mit Gott und auch für 
Gott getan ist. Ohne Ihn wäre all unser 
Mühen ohne übernatürlichen Wert. 
Der hl. Paulus wird in der Lesung (Kol. 
3, 14-15, 17, 23-24) in diesem Sinne sehr 
deutlich, wenn er das echte Motiv all un-
seres irdischen Schaffens deutet: Es muß 
zur Ehre und im Dienste Gottes getan 
sein, denn dann und nur dann wird Gott 
den Lohn ewiger Erbschaft hinzugeben. 
Wer seine Arbeit, sei sie noch so einfäl-

tig oder eintönig, aber auch so kompli-
ziert und anspruchsvoll, nicht als einen 
Dienst vor Gott auffaßt, wird des göttli-
chen Segens entbehren müssen. Gottes 
Vorsehung weiß auf unerwartete Weise 
seine Pläne und seine Hilfe zu verwirkli-
chen. Gott beschützt seine Getreuen 
nämlich, auch wenn die Not sie zu erd-
rücken scheint. 
Daher muß unser Anliegen immer darin 
bestehen, ohne Schuld vor Gott zu sein, 
denn dem Unschuldigen wird, wie dem 
Hl. Joseph, vielfältiger Schutz zuteil. Da-
rüber hinaus, so lernen wir im Evangeli-
um ( Mt. 13, 54-58), kommt es nicht auf 
einen großen Namen vor den Menschen 
oder eine angesehene Stellung in der ir-
dischen Rangordnung an, sondern auf 
jene Weisheit, die aus dem Wissen um 
Gott erwächst und auf jene männliche 
Kraft, die dem Bösen zu widerstehen 
vermag – wie bei unserem Herrn Jesus 
Christus. 
Es ist und bleibt nun einmal so: unser 
Arbeitsauftrag kommt von Gott. Wer 
ihn erfüllt, tut es für Gott und was für 
Gott getan ist, kann niemals vergebens 
getan sein. Die Symbole unserer Arbeit 
sind Brot und Wein, die Erntegabe, die 
wir zum Altar bringen und zugleich 
Sinnbilder der Einheit und des Friedens 
sind. Was all unser menschliches Wirken 
jedoch nie erreichen könnte, gibt Gott 
hinzu. Der heilige Tausch der Gaben, in 
denen wir Fleisch und Blut Christi erhal-
ten, gibt uns die Gewißheit, daß auch 
der andere Tausch gelingen wird: Ewige 
Freude für irdische Mühen. 
Es grüßt Sie ganz herzlich und segnet 
Sie, 

Ihr Pater A. Fuisting 
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JOHN KARDINAL FISHER 
 

 
 
John Fisher wurde im Jahre 1469 in Be-
verley/Yorkshire im Königreich Eng-
land geboren. Er studierte ab 1483 in 
Cambridge, wurde 1491 zum Priester 
geweiht und 1501 zum Doktor der The-
ologie promoviert. Im darauffolgenden 
Jahr nahm er seine Lehrtätigkeit als Pro-
fessor auf. Zum Kanzler der Universität 
berief man ihn 1504, 10 Jahre später er-
folgte seine Wahl auf Lebenszeit. Er 
machte sich um seine Universität ausge-
sprochen verdient. So war er es auch, 
der sein Beichtkind, die Mutter von 
Heinrich VIII. zur Gründung des 
Christ´s College inspririerte. Durch 
Kontakte mit den Humanisten Erasmus 
von Rotterdam und Johannes Reuchlin 
machte er Cambridge zu einem wichti-
gen Zentrum für die Studien der bibli-
schen Sprachen.  

Aber auch in der Pastoral war John Fis-
her unermüdlich tätig. Er wurde 1504 
zum Bischof von Rochester bestellt. Al-
lerdings völlig anders als zu dieser Zeit 
üblich, hielt er sich dort auch auf und 
wirkte besonders durch seine reiche 
Predigttätigkeit. 
Gegen die Ketzerei des Protestantismus 
erhob er schon früh und profund seine 
Stimme, so dass seine Werke sogar dem 
Konzil von Trient als Vorlage dienen 
konnten. 
Als Beichtvater der spanischen Königs-
tochter Katharina von Aragon legte er 
1527 Einspruch gegen die Ehescheidung 
des englischen Königs Heinrichs VIII. 
ein. Dieser hatte sich vergeblich an den 
Papst wegen einer Scheidung seiner ers-
ten Ehe gewandt. Als er sich in Rom 
nicht durchsetzen konnte, zwang er die 
englische Kirche ins Schisma, also zur 
Trennung von Rom, und fand  in den 
meisten Bischöfen, allen voran dem 
Erzbischof von Canterbury Cramner 
willige Gefolgsleute. Dieser regelte auch 
bereitwillig die Scheidung des Königs, so 
dass Heinrich VIII. als wieder verheira-
teter Geschiedener mit seiner Konkubi-
ne Anne Boleyn staatlich legitimiert 
Ehebruch betreiben konnte.  
Nachdem sich Fisher 1534 weigerte, den 
Eid auf die Ungültigkeitserklärung der 
bestehenden Ehe des König zu leisten 
und im selben Jahr gemeinsam mit dem 
ehemaligen Lordkanzler Thomas Morus 
das vom Parlament beschlossene könig-
liche Supremat, das den König zum 
Oberhaupt der englischen Kirche erklär-
te, nicht anerkannte und den Supremats-
eid nicht leistete, wurden beide durch 
Heinrich VIII. im Tower von London 
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inhaftiert. Um den Widerstand Fishers 
zu honorieren und seinen Protest zu be-
stärken, ernannte ihn im Mai 1535 Papst 
Paul III. zum Kardinal. Dennoch oder 
gerade auch deshalb begann einen Mo-
nat danach das Verfahren gegen Fisher, 
der des Hochverrats für schuldig befun-
den und zur Vierteilung verurteilt wurde. 
Als letzten Gnadenakt gestand man ihm 
wegen seines fortgeschrittenen Alters die 
Enthauptung zu.  
John Fisher wurde 1886 durch Papst 
Leo XIII. zusammen mit Thomas 
Morus selig und 1935 durch Papst Pius 
XI. heilig gesprochen. Sein Gedenktag 
ist sein Todestag der 22.Juni 1535. 
Sowohl John Fisher als auch Thomas 
Morus haben Ihr Leben nicht nur als 
Märtyrer des Gewissens, sondern auch 
als Verteidiger der strikten Weisung un-
seres Herren von der Unauflöslichkeit 
des Ehe hingegeben. Kein König, kein 
Parlament, aber auch kein Kardinal, ja 
nicht einmal der Papst kann sich diesem 
göttlichen Gebot widersetzen. Dafür 
stehen diese beiden Märtyrer! 
 
 

DIE ZEREMONIEN DER KIRCHE 
(Abschluß) 
 

Mehr noch 
könnte man 
über diesen 
überaus be-

deutenden 
Gegenstand 

sagen. Be-
sonders heut-
zutage sollten 

wir auf der Hut sein vor jenen, die die 

Erwartung hegen, sie könnten durch ih-
ren Kampf uns zur Ablegung der äuße-
ren Formenwelt bewegen und uns so zu-
letzt zum Aufgeben all unseres christli-
chen Hoffens bringen. Aus diesem 
Grund wird die Kirche selbst angegrif-
fen, da sie die lebendige Form, der 
sichtbare Leib der Religion ist. Schlaue 
Menschen sind sich dessen bewußt, daß 
mit deren Verschwinden auch die Reli-
gion verschwindet. Daher ziehen sie 
über so viele Gebräuche als abergläu-
bisch los; oder sie schlagen Abwandlun-
gen und Veränderungen vor, ein Unter-
fangen, das besonders geeignet ist, den 
Glauben der Menge zu erschüttern. Be-
denket daher, daß in sich unbedeutende 
Dinge für uns bedeutsam werden, wenn 
wir an sie gewöhnt sind. Die religiösen 
Handlungen und Einrichtungen der Kir-
che stellen die nach außen sichtbare 
Form dar, in der die Religion Jahrhun-
derte hindurch der Welt sich zeigte und 
immer in unserem Bewußtsein lebte. Or-
te, die Gott geweiht sind, eine zu Seinem 
Dienst sorgfältig ausgeschiedene Geist-
lichkeit, die fromme Beobachtung des 
Herrentages, die öffentlichen Gebets-
formeln, die geziemende Ordnung beim 
Gottesdienst: alles das ist als Ganzes ge-
sehen in unseren Augen heilig, auch 
wenn sie nicht von Gott gutgeheißen 
wären, wie sie es tatsächlich sind. Riten, 
die die Kirche mit gutem Grund ange-
ordnet hat – denn die Kirche hat ihre 
Vollmacht von Christus – und die seit 
langer Zeit in Gebrauch sind, können 
nicht ohne Schaden für unsere Seelen 
abgeschafft werden. Gegen die Firmung 
z.B. kann man Einwände machen und 
sie unterschätzen; aber sicher widersetzt 
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sich kein gewöhnlicher Mensch dieser 
Anordnung, ohne dadurch sichtbar ein 
schlechterer Christ zu werden, als er es 
sonst gewesen wäre. Er wird entdecken 
(oder eher andere werden es statt seiner 
entdecken, denn er wird es selbst kaum 
merken), daß er vom Glauben, von der 
Demut, der frommen Gesinnung, der 
Ehrfurcht und der Besonnenheit abge-
wichen ist. Das gilt auch für alle anderen 
Formen, sogar für die in sich selbst am 
wenigsten verpflichtenden, und es 
kommt immerzu vor, daß eine Verbesse-
rung in der Theorie eine Torheit in der 
Praxis ist und die Weisen sich in ihrer 
eigenen Schlauheit fangen. 
 Wenn daher weltlich gesinnte Men-
schen unsere Formen verspotten, wollen 
wir bei uns selbst folgende Überlegung 
anstellen – und es ist eine Überlegung, 
die alle, Gelehrte und Ungelehrte, ver-
stehen können: „Diese Formen, auch 
wenn sie nur menschlichen Ursprungs 

wären (was nach den Gelehrten nicht 
der Fall ist, aber auch wenn es so wäre), 
tragen zum wenigsten einen geistlichen 
und erbaulichen Charakter an sich wie 
die jüdischen Riten. Doch Christus und 
Seine Apostel duldeten es nicht einmal, 
letztere ehrfurchtslos zu behandeln oder 
ohne weiteres abzuschaffen. Viel weni-
ger dürfen wir das unseren eigenen ge-
genüber dulden. Wir liefen sonst Gefahr, 
die Abzeichen unseres  Standes von uns 
abzustreifen und dadurch zu vergessen, 
daß wir einen Glauben haben, an dem 
wir festhalten, und eine Welt von Sün-
dern, die wir fliehen müssen.“ 
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GOTTESDIENSTORDNUNG KÖLN – MAI 2014 
(Kirche Maria Hilf, Rolandstr. 59, 50677 Köln) 

 

Do. 1.5. hl. Joseph der Arbeiter (1.Kl.), 
anschl. Maiandacht 

Choralamt 10:00 

Fr. 2.5. hl. Athanasius, Herz-Jesu-Freitag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 3.5. Herz-Mariä-Sühnesamstag, Ged. der hll. Alexander, 

Eventius, Theodulus und Juvenalis 
hl. Messe 9:00 

So. 4.5. 2. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 5.5. hl. Pius V. hl. Messe 18:30 
Di. 6.5. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 7.5. hl. Stanislaus hl. Messe 18:30 
Do. 8.5. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 10.5. hl. Antoninus, Ged. der hll. Gordianus und 

Epimachus 
hl. Messe 9:00 

So. 11.5. 3. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 12.5. hll. Nereus, Achilleus, Domitilla und Pankra-

tius 
hl. Messe 18:30 

Di. 13.5. hl. Robert Bellarmin hl. Messe 18:30 
Mi. 14.5. vom Tage, Ged. des hl. Bonifatius hl. Messe 18:30 
Do. 15.5. hl. Johannes Baptist de la Salle, anschl. Anbetung 

bis 20.00 Uhr 
hl. Messe 18:30 

Sa. 17.5. hl. Paschalis Baylon hl. Messe 9:00 
So. 18.5. 4. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 19.5. hl. Petrus Cölestinus, Ged. der hl. Pudentiana hl. Messe 18:30 
Di. 20.5. hl. Bernardin von Siena hl. Messe 18:30 
Mi. 21.5. vom Tage hl. Messe 18:30 
Do. 22.5. vom Tage, anschl. Anbetung bis 20.00 Uhr hl. Messe 18:30 
Sa. 24.5. Muttergottessamstag hl. Messe 9:00 
So. 25.5. 5. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 26.5. hl. Philipp Neri, Ged. des hl. Eleutherius hl. Messe 18:30 
Di. 27.5. hl. Beda der Ehrwürdige, Ged. des hl. Johannes I. hl. Messe 18:30 
Mi. 28.5. Vigil von Christi Himmelfahrt (2.Kl.), Ged. des 

hl. Augustinus 
hl. Messe 18:30 

Do. 29.5. Christi Himmelfahrt (1.Kl.) Choralamt 10:00 
Sa. 31.5. Fest Maria Königin (2.Kl.) hl. Messe 9:00 
So. 1.6. Sonntag nach Christi Himmelfahrt (2.Kl.) Choralamt 10:00 
Mo. 2.6. vom Tage, Ged. der hll. Marcellinus, Petrus und 

Erasmus 
hl. Messe 18:30 

Di. 3.6. vom Tage hl. Messe 18:30 
Mi. 4.6. hl. Franz Caracciolo hl. Messe 18:30 
Do. 5.6. hl. Bonifatius (2.Kl.), anschl. Anbetung bis 20.00 

Uhr 
hl. Messe 18:30 
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GOTTESDIENSTORDNUNG DÜSSELDORF – MAI 2014 
(Kirche St. Dionysius, Abteihofstr. 25, 40221 Düsseldorf) 

 
 

Do. 1.5. hl. Joseph der Arbeiter (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Fr. 2.5. hl. Athanasius, Herz-Jesu-Freitag, anschl. Andacht hl. Messe 18:30 
Sa. 3.5. Herz-Mariä-Sühnesamstag, Ged. der hll. Alexander, 

Eventius, Theodulus und Juvenalis 
hl. Messe 8:30 

So. 4.5. 2. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) hl. Messe ! 8:00 
Do. 8.5. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 9.5. hl. Gregor von Nazianz hl. Messe 18:30 
Sa. 10.5. hl. Antoninus, Ged. der hll. Gordianus und 

Epimachus 
hl. Messe 8:30 

So. 11.5. 3. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 15.5. hl. Johnnes Baptist de la Salle hl. Messe 18:30 
Fr. 16.5. hl. Ubald hl. Messe 18:30 
Sa. 17.5. hl. Paschalis Baylon hl. Messe 8:30 
So. 18.5. 4. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 22.5. vom Tage hl. Messe 18:30 
Fr. 23.5. vom Tage hl. Messe 18:30 
Sa. 24.5. Muttergottessamstag hl. Messe 8:30 
So. 25.5. 5. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 29.5. Christi Himmelfahrt (1.Kl.) Choralamt 10:30 
Fr. 30.5. vom Tage, Ged. des hl. Felix I. hl. Messe 18:30 
Sa. 31.5. Fest Maria Königin (2.Kl.), anschl. Maiandacht hl. Messe 8:30 
So. 1.6. Sonntag nach Christi Himmelfahrt (2.Kl.) Choralamt 10:30 
Do. 5.6. hl. Bonifatius (2.Kl.), anschl. Anbetung bis 20.00 

Uhr 
hl. Messe 18:30 

 

 
TERMINE DÜSSELDORF MAI 2014 

Kinder- und Jugendkatechesen im Pfarrheim St. Dionysius:  
Nach Terminabsprache. 
Hausbesuche, Betreuung, Ministrantenschulung, Krankenkommunion: 
Nach Terminabsprache. 
 

TERMINE KÖLN MAI 2014 

Kinder- und Jugendkatechesen in der Niederlassung (15:30 Uhr): 3. Mai 
(Firmkatechese)  
Erwachsenenkatechese (letzter Montag im Monat): 26. Mai um 19.00 Uhr im 
Haus Johann-Heinrich-Platz 12. Nächster Termin: 30. Juni 
Frauentreff (Anmeldung erforderlich!): entfällt im Mai !!! Nächster Termin: 07. Juni 
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WEITERE GOTTESDIENSTE – MAI 2014 

 
REMSCHEID (St. Josef, Menninghauser Str. 5, 42859 Remscheid) 
So. 4.5. 2. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 11.5. 3. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 18.5. 4. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Amt 8:00 
So. 25.5. 5. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) Amt 8:00 
Do. 29.5. Christi Himmelfahrt (1.Kl.) Amt 8:00 
So. 1.6. Sonntag nach Christi Himmelfahrt (2.Kl.) Amt 8:00 

 

 
 
 
ALTENBERG (Altenberger Dom, Ludwig-Wolker-Str. 4, 51519 Odenthal) 
Fr. 2.5. hl. Athanasius, Herz-Jesu-Freitag hl. Messe 18:00 
Fr. 9.5. hl. Gregor von Nazianz hl. Messe 18:00 
Fr. 16.5. hl. Ubald hl. Messe 18:00 
Fr. 23.5. vom Tage hl. Messe 18:00 
Fr. 30.5. vom Tage, Ged. des hl. Felix I. hl. Messe 18:00 
Fr. 6.6. hl. Norbert, Herz-Jesu-Freitag hl. Messe 18:00 

• An den Freitagen wird um 17.00 Uhr das Allerheiligste ausgesetzt 
• gegen 17.20 Uhr der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 

 
 
 
PINGSHEIM (Kirche St. Martin, Alfons-Keever-Str., 52388 Nörvenich) 
Mi. 28.5. Vigil von Christi Himmelfahrt (2.Kl.) Choralamt 19:00 

 
 
 
LINDLAR-FRIELINGSDORF (St. Apollinaris, Jan-Wellem-Str., Lindlar) 
So. 4.5. 2. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 11.5. 3. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 18.5. 4. Sonntag nach Ostern (2.Kl.) hl. Messe 18:00 
So. 25.5. keine hl. Messe !!!   
So. 1.6. Sonntag nach Christi Himmelfahrt (2.Kl.) hl. Messe 18:00 

 

• Gegen 17.30 Uhr wird der Rosenkranz gebetet 
• währenddessen ist Beichtgelegenheit. 


